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Zum Ausbringen mit den Hofdüngern:
 
Gülleschwefel 80% 
Feinst vermahlener, rasch wirksamer  
Schwefel zum Einrühren in die Gülle  
oder zum Einstreuen in den Mist.

Anwendung
Gülle:
Beim Ausbringen 0.5 – 1 kg/m3 
LANDOR Schwefel einrühren.

Mist:
Vor dem Streuen 0.5 – 1 kg/m3 
LANDOR Schwefel über den  
Mist streuen.

Zum Ausbringen mit dem Dünger-
streuer:
 

Schwefel 90% granuliert 
Feinst vermahlener, elementarer Schwefel.  
Dank der Granulierung einfach mit dem 
Düngerstreuer auszubringen. Senkt den  
pH-Wert des Bodens.

Schwefelbetonte LANDOR-Dünger

Bor-Ammon
salpeter
26 N + 0.3 B + 14 S

Kieserit 

15 Mg + 20 S

Ammonsulfat

21 N + 24 S

Mg-Ammon
salpeter
24 N + 5 Mg + 7 S

Sulfamid

30 N + 3 Mg + 10 S
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Mangelerscheinung
Die Schwefelaufnahme in der Pflanze ist eng mit der Stickstoff- 
aufnahme verbunden. Ohne Schwefel kann der aufgenommene  
Stickstoff nicht optimal zu Pflanzenstoffen verarbeitet werden.  
Mangelsymptome von Schwefel werden daher oft mit denjenigen  
von Stickstoff verwechselt. Schwefel kann in der Pflanze nicht  
verlagert werden. Mangelsymptome zeigen sich deshalb zuerst  
an den jüngsten Blättern. 

Schon bevor Mangelsymptome sichtbar sind, nehmen Ertrag und  
Qualität ab (latenter Mangel).

Durch reduzierte Chlorophyll­
bildung werden die Blätter  
hellgrün bis gelb. Die Pflanzen  
beginnen zu kümmern, 
Blütenstände und Ähren wer­
den unvollständig ausgebildet.

Mangelsymptome von Schwefel 
werden oft mit denjenigen von 
Stickstoff verwechselt.

Azos
Sofort pflanzenverfügbarer  
Stickstoff-Schwefeldünger  
für die Blattdüngung.

N: 200 g/l, S: 300 g/l

Schwefel
	 steigert die 

  Stickstoffeffizienz
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Zur Blattdüngung:
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Schwefel als Nährstoff
Bis in die 80er Jahre spielte Schwefel in der Düngung eine unter-
geordnete Rolle, da die schwefelhaltigen Emissionen von Industrie 
und Verkehr den Schwefelbedarf der Kulturen über die Luft decken 
konnten. Heute sind die Schwefelemissionen durch die strengen 
Umweltgesetze in der Schweiz auf ein Minimum zurückgegangen. 
Gleichzeitig haben die gesteigerte Erwartungen an Ertrag und  
Qualität den Schwefelbedarf der Kulturen erhöht.
Um den Schwefelbedarf der Kulturen zu decken, muss gezielt 
gedüngt werden.

Aufgaben in der Pflanze:
•	 Bestandteil der essenziellen Aminosäuren Cystein und Methionin
•	 Bestandteil von Proteinen
•	 Wichtig für die Photosynthese
•	 Erhöht die Stickstoffeffizienz
•	 Wird für die Produktion pflanzeneigener Abwehrstoffe benötigt

Schwefel gibt es in drei verschiedenen Formen:
•	 Organisch gebunden: z.B. in Hofdüngern
•	 Elementar z.B. in LANDOR Gülleschwefel 
•	 Sulfat z.B. in Kieserit und Ammonsulfat

Pflanzen können Schwefel nur als Sulfat aufnehmen. Organisch 
gebundener und elementarer Schwefel muss erst umgewandelt 
werden. Durch die feine Vermahlung von Schwefel wird dessen 
Oberfläche vergrössert und die Umwandlung beschleunigt.

Schwefel steigert  
die Stickstoffeffizienz

Für bessere Qualität
Der Schwefel- und Stickstoffstoffwechsel in der Pflanze sind eng  
verbunden. Fehlt Schwefel, kann der vorhandene Stickstoff nicht  
optimal zu Pflanzenstoffen umgewandelt werden.
Als wichtiger Bestandteil von Aminosäuren, Coenzymen und Vita- 
minen ist Schwefel entscheidend für den Proteingehalt und die  
Qualität des Erntegutes. Im Futterbau sorgen die höheren Schwefel
gehalte in den Pflanzen für bessere Tiergesundheit und stabilere 
Silagen.
Schwefel ist auch in vielen sekundären Pflanzenstoffen enthalten.  
Diese sorgen unter anderem für verbesserte Widerstandsfähigkeit  
der Pflanzen gegen Schädlinge, Pilze und andere Krankheiten.

5 gute Gründe für die mineralische 
Schwefeldüngung:
•	Erhöht Kleber- und Proteingehalte im  

Getreide

•	Erhöht den Schwefelgehalt im Grundfutter

•	Steigert die Stickstoffeffizienz

•	Widerstandsfähigere, frostresistentere 
Pflanzen

•	Höhere Stärke-, Öl- und Zuckergehalte

Schwefelbedarf
Der Schwefelbedarf ist von Kultur zu Kultur unterschiedlich. Be
sonders bedürftig sind Kreuzblütler (z.B. Raps) und Leguminosen.  
Je höher der Bedarf, desto grösser die Gefahr eines Mangels.  
Die Pflanzen benötigen Schwefel in allen Wachstumsphasen. 
Kulturen mit einer kurzen Vegetationszeit benötigen in kurzer Zeit
hohe Mengen an pflanzenverfügbarem Schwefel. Die Pflanzen  
haben dabei nicht genügend Zeit, Schwefel aus dem Bodenvorrat 
aufzunehmen und sind daher auf eine externe Versorgung an
gewiesen.

Schwefeldüngung
Die Schwefelaufnahme läuft parallel zur Stickstoffaufnahme der 
Pflanze. Für die Grundversorgung sollte Schwefel also bereits zum 
Vegetationsbeginn zur Verfügung gestellt werden. Organische Dün-
ger tragen nur einen geringen Teil zur Schwefelversorgung bei, da 
aufgrund der kühlen Bodentemperaturen zu Vegetationsbeginn nur 
sehr wenig organisch gebundener Schwefel mineralisiert wird. Bei 
hohen Hofdüngeranteilen im Düngungsplan ist daher besonders auf 
eine genügende Schwefelversorgung im Frühling zu achten.

Die Schwefeldüngung ist unter diesen Bedingungen  
besonders wichtig:
•	 Leichte, humusarme, flachgründige Böden
•	 Nach niederschlagsreichen Wintern
•	 Frühjahrstrockenheit
•	 Niedrige Temperaturen
•	 Fruchtfolgen mit anspruchsvollen Kulturen

Kultur Schwefelentzug  
in kg/ha

Raps / Kohlarten 80

Zucker- und  
Futterrüben 35

Luzerne 30

Mais 28

Getreide 20 – 23

Futterbau 30 – 60 (je nach  
Nutzungsintensität)

Kartoffeln 20

Übrige Kulturen > 20
Quelle: GRUD 2017


